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An

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 1845,

Von

der Naturforschenden Gesettschaft.

XI.VII. Stück.

Ueber die obersten Gränzen des thierischen und pflanzlichen Lebens in
unseren Alpen.

Die ebneren Theile, selbst der nördlichen Schweiz, sind während des Winters nur zeitenweise

von Schnee überdeckt, während alle unsre Berggegenden vom Spätherbst bis zum Frühling

in einen dicken, glänzend weißen Schneemantel gehüllt sind. Erst im Frühling zieht die
Erde diesen Mantel ab, zuerst am Fuße der Berge und an sonnigen Halden der Thalgründe,
dann aber immer weiter und weiter hinauf; erst im hohen Sommer ist indessen die Schneegränze

bis in die Region unserer oberen Alpenweiden znrückgewichen und in noch höheren
Gegenden tritt der Winter wieder ein, ehe der Frühling, der dem Zurückweichen Oes Schnees
auf dem Fuße folgt, bis zu ihnen vorgerückt ist. Hier haben wir daher nur Winter;
nie mehr wird hier der Schneemantel von der Erde hinweggenommen und alles Leben daher
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